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Karfreitag.

Freundschaft, wie sie sich am Todestag Jesu zwischen Pila¬
tus und Herodes bildete, ist auch seither immer wieder ge¬
schloffen worden. Gemeinsamer Hatz gegen Christus und alles
christliche verbindet Menschen, die sonst nichts voneinander wis¬
st» sollen, deren eigentliche Ziele und Bestrebungen vielleicht
entaeaengesetzt sind. Sonst wäre es nicht möglich, daß sich jetzt
eine solch breite Front gegen die christliche Kirche bildet. Was
sollen wir hiergegen tun? Etwa uns überlegen über solche
zweifelhafte würdelose Haß-Freundschaft Hinwogsetzen? Nein.
Aber wir wollen sie auch nicht zu schwer nehmen. Das
Banner des Kreuzes wollen wir klar entfalten,
Krcuzesträger mit festem kühnen Glauben und duldender,
werbender Liebe sollen unter uns immer zahlreicher empor¬
wachsen. Das ist die beste Abwehr gegen allen Kreuzeshaß.
Nocb beute gilt es „in diesem Zeichen wirst du siegen"._
" Deutschland.

Berlin, 28. März . Nach den Beschlüssen des Reichskohlen¬
rats in Verbindung mit dem Reichsfinanzministerium ist eine
Herabsetzung der Kohlensteuer um 3—9 Prozent und eine Ge-
sanitberbilligung der Kohle bis 16 Prozent zu erwarten . Nach
der Vossischen Zeitung stehen der Herabsetzung des Kohlenprei¬
ses keine Hindernisse mehr im Wog, nachdem die vom Reichsfi¬
nanzministerium gestellten Bedingungen erfüllt sind.

Wükttembergischtt ! LavLtag.
Stuttgart , 27. März . Zu Beginn der Dienstagsitzung

brachte Abg. Schneck(Komm.) einen Antrag ein, wonach der
Landtag seine Zustimmung zur Verhaftung des Abg. Müller
versagen und seine Haftentlassung beantragen solle. Er begrün¬
dete den Antrag damit, daß der Abg. Müller gar nicht der Ver¬
fasser des beanstandeten Artikels sei und daß der Artikel schon
in anderen Parteiblättern erschienen war . Nach Ansicht des
Abg. Pflüger (Soz.) liegt bei der Verhaftung des Abg. Mül¬
ler ein frappanter Rechtsbruch vor, wenn die Angaben des Abg.
Schneck richtig seien. Abg. Bock(Ztr .) beantragte die Verwei¬
sung in den Geschäftsordnungsausschußzur beschleunigtenBe¬
handlung; ihm schlossen sich die Abgg. Wolfs (BB .) und Scheef
(Dem.), die die Verhaftung ebenfalls als Verletzung der Reichs¬
verfassung betrachteten, an. Abg. Bazille (BP .) machte darauf
aufmerksam, daß man auch das Aktenmaterial der bayerischen
Regierung berücksichtigen müsse. Als Abg. Bock die Mitteilung
machte, daß nach Gerüchten die Verhaftung Müllers aufgehoben
sei, wurde die Beschlußfassung zurückgestellt, bis genaue Infor¬
mation eingeholt war. Zum Staatshaushaltplan für 1923
führte Abg. Stetter (Komm.) aus, daß der vorliegende Etat den
ganzen wirtschaftlichen und moralischen Verfall des kapitalisti¬
schen Staatswesens zeige. Das Defizit erhöhe sich beinahe von
einem Tag auf den anderen um Milliarden . Trotzdem sei eine
durchgreifende Fürsorge für die Erwerbslosen zu vermissen.
Abg. Ulrich(Soz.) mahnte Regierung und Landtag, angesichts
des ungeheuren Defizits einen Ausgleich zwischen Staatsein¬
nahmen und Ausgaben zu schaffen durch Vereinfachung der
Verwaltung und gerechten Ausbau der Steuergesetzgebung.
Inzwischen traf die Nachricht ein, daß der Abg. Müller noch
inhaftiert ist. Abg. Mittwich (Komm.) änderte den ersten An¬
trag dahin ab, daß der Landtag did Haftentlassung des Abg.
Müller,verlange. Der Antrag wurde dem Geschäftsordnungs¬
ausschuß, der sofort zusammentrat, überwiesen. Zur zweiten
Beratung des Notetats für 1923 lagen mehrere komm. Anträge
vor auf Befreiung von der Wohnungsabgabe, Amnestie und
cm Mißtrauensvotum gegen den Minister des Innern wegen
des Verbots der Kommunisten in der Liederhalle. Berichterstat¬
ter Scheef wies darauf hin, daß angesichts der Finanznot nichts
anderes übrig bleibe, als die Ausgaben des Staates durch Aus¬
gabe von Schatzanweisungenund Aufnahme von Anleihen zu
decken. Abg. Ströbel (BB .) stellte gegen Angriffe von links
lest, daß dem Reich von rechts keine Gefahr drohe. Im Etat
wr 1923 stimme keine einzige Zähl, für die Ausgaben sei keine
Deckung vorhanden. Mit Rücksicht auf die außen- und innen¬
politische Lage stimme seine Partei für den Etat als Ganzes,
aber ihre Anträge und Ablehnungen zum Etat für 1922 seien
sinngemäß auch auf den neuen Etat anzuwenden. Abg. Win¬
ker(Soz.) wünschte eine Erhöhung der Taggelder der Gemein¬
deräte. Frau Klotz (BP .) verlangte energischen Kampf gegen
den französischen Unterricht in den Schulen, worauf Staats¬
präsident Dr . Hieber erwiderte, daß sich die Frage der Einfüh¬
lung oder Abschaffung des Unterrichts in einer fremden
«brache nicht im Handumdrehen lösen laste. Hier spielten nicht
nationale, sondern hauptsächlich kulturelle und volkswirtschaft-
«che Momente eine Rolle. Finanzminister Dr . Schall betonte,
daß sich bei den heutigen Verhältnissen der endültige Abman-
M des Staatshaushaltsplans unmöglich fcststellen lasse. Alle
^bezüglichen Angaben seien nur Vermutungen . Im neuenl-iatsiahr habe die Finanzgebahrung des Staates mit ver¬
mehrten Schwierigkeiten zu rechnen. Abg. Schneck (Komm.)
drachte einen Antrag auf Bereitstellung lwr Mittel zum Aus-
M der Erwerbslosenfürsorge ein, der vom Abg. Heymann
î oz.) für annehmbar erklärt wurde, während er die anderen
kommunistischen Anträge in den Ausschuß verwies. Von Abg.
Ltrobel(BB .) wurde ein Antrag auf Errichtung von Land-
M ^ nkasten eingebracht. Als der Abg. Hausmann (Dem.)
«chutz gegen das Vorgehen des Wucheramts Lei den Razzien
verlangte, erwiderte Ernährungsminister Keil, daß gegen diese
Razzien in verschiedenen Stuttgarter Cafes nichts einzuwenden

Das Wucheramt habe vorher genaue Feststellungen ge-
macht darüber, daß in diesen Cafes tatsächlich Schiebergeschäfte
Mmigt worden seien und eine sog. Vor - und Nachbörse statt-

habe. Abg. Stetter (Komm.) Polemisierte in längeren
?̂d'uhrungen gegen Justiz - und Innenminister . Staatsprä-

H^ ber wies darauf hin, daß schon öfters ein Mini-
aer tangere Zeit krank gewesen sei. Politisch werde Minister

ras durch Justizminister Bolz vertreten, geschäftlich durch den

Ministerialdirektor. Die kommunistischen Anträge wurden
dann dem Finanzausschuß überwiesen bzw. abgelehnt. In der
Schlußabstimmung wurde der Notetat für 1923 mit den vom
Finanzausschuß beantragten Aenderungen angenommen gegen
die Kommunisten. Abg. Braig (Ztr .) berichtete hierauf über
die Beratung des Geschäftsordnungsausschussesbetr. Verhaf¬
tung des Abg. Müller . Der Ausschuß beschloß mit 7 gegen 2
Stimmen , den Antrag Mittwich-Schneck abzulehnen. Abg.
Steinmayer -Ulrich (Soz .) brachten einen Antrag ein, daß der
Landtag die Freilassung des Abg. Müller verlange und die
württ . Regierung auf schnellstem Wege von der bayerischen
Regierung die Haftentlassung auf Grund des Art . 37 der
Reichsverfassung verlangen solle. Außer BP ., BB . erklären
sich alle Parkoien für diesen Antrag . Bei der Abstimmung
stimmten 34 Ja , 4 Nein, 5 enthielten sich. Da das Haus be¬
schlußunfähig war , schloß Vizepräsident Pflüger die Sitzung
und setzte die nächste Sitzung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr
fest. Zentrum und Rechte protestierten dagegen und erklärten,
das Haus auch am Mittwoch beschlußunfähig zu machen.

Stuttgart, 27. März. Die Landtagsabgeordneten Henne
und Scheef (D.d.P .) haben die nachfolgende Anfrage im Land¬
tag eingebracht: Die immer stärker sich ausbreitende Arbeits¬
losigkeit im Baugewerbe und in den verwandten Berufen
macht die Schaffung von Arbeitsgelegenheit gebieterisch zur
Pflicht. Neben der Belebung des Baumarkts durch Erstellung
neuer Gebäude wäre Arbeitsgelegenheit auch zu schaffen Lurch
die Nachholung bisher unterbliebener baulicher Unterhaltungs-
arbeiten an Staats - und Gemeindebauten. Ist das Staats¬
ministerium bereit, bezüglich der staatlichen Bauten umgehend
das Erforderliche einzuleiten und auch auf die Gemeindever¬
waltungen in diesem Sinne einzuwirken? Wir erklären uns
mit einer schriftlichen Antwort einverstanden. — Von den
Abgg. Hiller und Dingler (B .B .) ist folgende Anfrage an die
Staatsregierung gerichtet worden: Die Versorgung des Hand¬
werks (Bäcker, Metzger, Hafner usw.) mit Brennholz hat durch
die am 7. Dezember 1922 vom Arbeitsministerium erlassene
Verordung , die eine vollständige Zwangsbewirtschaftung des
Brennholzes bedeutet, zu unerträglichen Zuständen geführt. Es
besteht die Gefahr, daß zahlreiche Betriebe die Arbeit ein¬
stellen müssen, wenn nicht bald Abhilfe geschaffen wird. Von
dem den Genieinden zur Verteilung Angewiesenen Brennholz
werden diese Gewerbe in den meisten Fällen nicht oder nur
ganz ungenügend versorgt und im freien Handel ist Brennholz
nicht zu haben. Welche Maßnahmen gedenkt die Staatsregie¬
rung zur Behebung dieser Mißstände zu ergreifen?

Die Helfer der Franzosen.
Gelsenkirchen, 28. März. Hier zogen gestern etwa 300

Kommunisten vor das Rathaus , um dem Bürgermeister Forde¬
rungen zu unterbreiten , die im Grunde genommen die bekann¬
ten kommunistischen Grundsätze verwirklichen sollen. Man
drohte sogar mit der Verhaftung des Oberbürgermeisters, wo¬
gegen dieser Verwahrung einlegte. Auch in Dortmund kam
es gestern abend zu kommunistischen Demonstrationen, wobei es
zu einem Zusammenstoß mit der blauen Polizei kam, der es
durch energisches Vorgehen gelang, die Demonstranten zu zer¬
streuen, nachdem ein Wachtmeister durch einen Stockhieb ins
Gesicht schwer verletzt worden war . Auch in Essen kam es zu
ähnlichen Vorfällen.
Deutsche Bergwerksdirektoren vor dem belgischen Kriegsgericht.

Aachen, 28. März. Gestern standen die Bergwerksdirekto¬
ren des Wurmreviers vor dem belgischen Kriegsgericht wegen
ihrer Weigerung, Kohlen an die interalliierten Kohlenkommis¬
sion zu liefern. — Direktor Kreißler erklärte im Namen der
übrigen Angeklagten, daß sie nach Recht, Pflicht und Gewissen
und als deutsche Beamte gehandelt hätten. Der Staatsanwalt
beantragte 6 Monate Gefängnis und eine Million Mark Geld¬
strafe. Das Urteil wird Samstag vormittag gefällt.

Deutschlands Verhandlungsbereitschaft.
Berlin, 28. März. In der gestrigen.Sitzung des Aus¬

wärtigen Ausschusses erklärte Reichsaußenminister von Rosen¬
berg, daß die deutsche Regierung dem Vorschlag des amerikani¬
schen Staatssekretärs Hughes zustimme, wonach eine Kommis¬
sion von Geschäftsleuten zusammentreten sollte und folgende
Fragen beantworten sollen: 1. Was hat Deutschland bisher ge¬
leistet? 2. Was kann und soll Deutschland gerechterweise noch
leisten? 3. Auf welche Weise können diese Leistungen bewerk¬
stelligt werden? Auf dieser Grundlage wäre die Reichsregie¬
rung bereit, eine internationale Anleihe aufzunehmen und sie
sofort an Frankreich oder die Alliierten als Barvorschuß zu be-
händigen.

Aufruf an die Ruhrbergarbeiter.
Die vier Bergarbeiterverbände , der Verband der Bergar¬

beiter Deutschlands, der Gewerkverein Christlicher Bergarbei¬
ter Deutschlands, der Gewerkverein der Fabrik- und Hand¬
arbeiter Hirsch-Duncker (Abteilung Bergarbeiter ) und die
Polnischen Berufsvereinigungen (Abteilung Bergarbeiter ) er¬
lassen folgenden Aufruf an die Ruhrbergarbeiter:

„Zehn Wochen stehen wir unter dem Druck der französischen
Militärherrschaft . Waffenlos, aber unbeugsam verharrt die
Ruhrbevölkerung im Abwehrkampf. Mit allen Mitteln ver¬
suchen die Franzosen diesen Widerstand zu brechen. Durch ro¬
sige Versprechungen soll die Arbeiterschaft eingefangen werden.
Man versichert uns , die Lage der Arbeiter zu bessern, Arbeiter¬
rechte nicht zu schmälern, Organisationsversammlungen und
Pressefreiheit unangetastet zu lassen. Mit einem Wort : Herr¬
liche Zeiten stellen die französischen Gewalthaber den Arbeitern
in Aussicht, wenn sie sich unterwerfen. Was ist von diesen
Versprechungen zu halten? Es sind nur Lockmittel. Der fran¬
zösische Imperialismus und Militarismus sind und bleiben ar¬
beiterfeindlich. Der Bergarbeiterstreik im Saargebiet ist der
schlagendste Beweis dafür . Sechs Wochen stehen die Saar¬
kameraden im Streik . Sie kämpfen um auskömmlichenLohn

und menschenwürdigeBehandlung . Die französische Regie¬
rung als Arbeitgeber lehnt jedes Entgegenkommen ab. Gegen
die Streikenden wird Militär aufgcboten. So sieht es imSaargebiet aus.

Kameraden! Wie würde es uns gehen, wenn Poincare
sein Ziel erreichen würde?! Er wird es nicht erreichen. An
unserem Willen, gestützt auf unser Recht, muß die brutale Ge¬
walt zerschellen. Trotz der Aufbietung gewaltiger Truppen¬
massen, trotz Verhaftung , trotz Ausweisung, Mißhandlung und
Ermordung friedliebender Menschen blieb der französischen
Gewaltpolitik bisher der Erfolg versagt. Frankreich wird auch
weiterhin keine Kohlen und keinen Koks bekommen. Der Ver¬
such, die Bestände auf den Halden abzufahren, wird ein Mißer¬folg bleiben.

Kameraden! Wir bleiben fest im Abwehrkampf für unser
Recht und unsere Freiheit . Wir lassen uns weder durch Zucker¬
brot noch durch Peitschen von dem französischen Militarismus
und Imperialismus zur Fronarbeit zwingen. Der Widerstand
wird mit Ruhe und Entschlossenheitfortgesetzt, bis Frankreich
von seiner brutalen Gewaltpolitik Abstand nimmt !"

Ausland.
Ein Sanierungsausschutz für Europa.

Wie aus Rom gemeldet wird, hat der internationale Han¬
delskammerkongreß ein Dauerkomitee aus Vertretern von sie¬
ben Staaten zur Durchführung des Wiederherstellungs- und
Aufbauprogramms eingesetzt, der Lurch die angeschlossenen
1800 Handelskammern und 22 000 Banken das amerikanische
Volk zur Gewährung einer Wiederherstellungsanleihe an
Deutschland und zur Herabsetzung der Schulden der Verbünde¬
ten vorbereiten sowie in Europa eine Aktion zur Lösung der
Reparationsfrage , der Sanierung der Finanzen und der Stabi¬
lisierung der Währung entfalten will. Das Dauerkomitee hat
bereits in Rom einen Aktionsplan entworfen.

Eine offiziöse belgische Stimme zur Münchener
Reichskauzlerrede.

Brüssel, 25. März. Obgleich die Pariser Regierungspresse
das Stichwort erhielt, die Erklärungen des Kanzlers schroff ab¬
zulehnen und aus Len von Minister Severing aufgedeckten
reaktionären Machenschaften gründlich Kapital zu schlagen,
scheint man in hiesigen politischen Kreisen nicht geneigt, den
Pariser Affront mitzumachen. Man erklärt, daß Dr . Enno
in München eine klare und deutlich umschriebene Antwort
Deutschlands auf das Brüsseler Konferenz-Communigue er¬
teilt hat . Der Reichskanzler ist bereit, mit den Einbruchsmäch¬
ten zu verhandeln, wenn Rhein und Ruhr außerhalb der Dis¬
kussion bleiben. Das dem Ministerpräsidenten Theunis nahe¬
stehende Blatt „Etoile Belge" schreibt zu diesem Passus der
Reichskanzlerrede: „Wir sind mit Dr . Cuno einer Meinung.
AnnexionistischeZiele setzen sich die Alliierten nicht; die Si¬
cherungsfrage soll auf der Basis beiderseitigen Friedenswun¬
sches erörtert werden und nicht im gefährlichen Zwielicht an-
nexionistischer Pläne . Wir halten dafür , daß Dr . Cuno einen
wichtigen Schritt getan hat ; nun muß die Brücke zur offenen
Aussprache gesunden werden." In einem Londoner Berichte
bemerkt dasselbe Blatt , daß die Münchener Rede Dr . Ennos
den Eindruck verstärkt hat, die deutsche Regierung sei zu ehr¬
licher Lösung der Entschädigungsfrage und loyaler Aussprache
über die Sicherungsfrage bereit, weise aber jede zweideutige
Rheinpolitik Frankreichs als mit dem deutschen Einheitsgedan¬
ken unvereinbar zurück. In der Depesche kommt die Tendenz
zum Ausdruck, endlich eine Verhandlungsgrundlage zu finden.
„Wird uns der Frühling den ersehnten grünen Konferenztisch
bescheren?" fragt der Korrespondent.
Kriegsgerichtliche Verurteilungen früherer deutscher Offiziere

in Amiens.
Das Kriegsgericht in Amiens hat am 21. März drei Kon¬

tumazurteile gegen frühere deutsche Offiziere gefällt ; jeder
wurde zu zwanzig Jahren Gefängnis und Aufenthaltsverbot
in Frankreich verurteilt . Es handelt sich um folgende Perso¬
nen : Wilhelm Scheuermann, Journalist , während der Versail¬
ler Friedenskonferenz in Haft genommen, doch auf Grund der
exterritorialen Bestimmungen wieder freigelassen, wegen einer
Reihe in Charleville verübter Diebstähle, Möbel und Kunst¬
objekte; Krüger , aus Breslau stammend, wegen Entwendung
von Wertpapieren in Flamicourt bei Peronne im Jahre 1914;
Wilhelm Scheppers, Ingenieur , wegen Diebstahls von Maschi¬
nen in Aulnoh sous Laon, 1918.

Bevorstehende Einigung zwischen Frankreich und England
über de« Truppentransport.

London, 28. März. Seit mehreren Tagen sind französisch¬
englische Besprechungen im Gange über das zwischen den Ge¬
neralen Payot und Godley geschlossene Abkommen, das sich
auf die Besetzung der Eisenbahnen in der britischen Zone im
Rheinland durch die Franzosen bezieht. Die französische Regie¬
rung hat das Abkommen noch nicht ratifiziert , doch wird er¬
wartet , daß die ganze Frage in einigen Tagen geregelt sein
wird. — Nach der heute früh mitgeteilten Willigkeit, mit der
England auf Frankreichs Reklamationen in dieser Frage re¬
agiert hat, weiß man auch. Laß diese Regelung in einigen Ta¬
gen nicht gegen die Wünsche Frankreichs ausfallen wird.

Amerikanische Zugeständnisse in der Frage der Besatzungs¬
kosten.

Nach einer Havasmeldung ans Washington hat der ame¬
rikanische Unterhändler in der Pariser Kommission für die Re¬
gelung der Besatzungskostendie Antwort des Staatsdepar¬
tements auf die neuen alliierten Vorschläge erhalten und sie
heute nachmittag den alliierten Delegierten mitgeteilt. In
nichtoffiziellen Kreisen in Washington herrsche der Eindruck vor,
daß die Vereinigten Staaten geneigt seien, ihre Forderungen
um den Wert der infolge des Waffenstillstandes in ihren Be-



sitz gelangten deutschen Materialien herabzusetzen,
sich dabei um etwa 53 Millionen Goldmark.

Es handle

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinüeratssitzung vom 27. März .) Der

Gemeinderat versammelte sich auf der Parzelle Ziegel¬
hütte,  uni Augenschein von den Zuständen zu nehmen , die
Gegenstände der Beratung sein sollten . Den Hauptanstand bil¬
det das Verhalten eines Hausbesitzers , welcher Abwässer aus
Waschkücheund Abort in den Straßengraben einleitet . Da eine
Kanalisierung unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
auszuführen ist, so muß der Uebelstand durch polizeiliche Maß¬
nahmen gebessert werden.

Weiter überzeugt sich der Gemeinderat von dem Bauzu¬
stand der Stützmauer an der alten Pforzheimevstraße . Die
Mauer hat wohl an einigen Stellen etwas nachgegeben, doch
ist der Zustand keineswegs als gefahrdrohend anzusehen und
der Gemeinderat beschließt deshalb , jedenfalls bis nächsten
Herbst nach Aberntung der Felder zuzuwarten und sich dann
schlüssig zu machen, ob und welche Teile erneuert werden
sollen.

Ein Gesuch der neuapostolischen Gemeinde , ihr für gottes¬
dienstliche Versammlungen ein städt. Lokal gegen Vergütung
zur Verfügung zu stellen, muß abschlägig beschicken werden,
weil geeignete städt. Räume nicht frei sind und ein Schullokal
aus verschiedenen Gründen nicht in Frage kommen kann.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über seine Verhandlungen
mit der Ministcrialabteilung für die höheren Schulen wegen
Ausbaues der Realschule.  Für das Schuljahr 1923—24 ist
auf einen weiteren Hilfslehrer nicht zu rechnen , da das Fi¬
nanzministerium alle Stellen ab gelehnt hat , wohl aber kann für
später der Ausbau der Realschule in Aussicht genommen
werden.

Die Eisenbahnverwaltung  will ab 1. April den
letzten Zug talabwärts schon etwa 6 llhr 30 ab Wildbad füh
ren , und zwar Sonntags und Werktags gleich. Da dieser Plan
eine erhebliche Benachteiligung des ganzen Enztales und 11m
gebung darstellt , sollen umgehend Vorstellungen wegen der
Späterlegung des Zuges erhoben werden.

3Lach Erledigung einiger kleinerer Sachen wurde die Si
tzung geschloffen. K.

Neuenbürg , 26. März . Nachdem der Frühling wieder ein
gezogen ist, um Wald und Flur mit Grün zu bedecken, hat der
Fußballverein Neuenbürg seinen Sportbctrieb wieder ausge¬
nommen und wird versuchen, denselben in diesem Jahr noch
weiter auszubauen zum Wohle unserer Jugend . Nachdem er
bereits am letzten Sonntag 3 Mannschaften des I. Fußball¬
klubs Pforzheim auf seinem Platze hatte , ist es der Vereins¬
leitung gelungen , auf Ostersonntag einen ausländischen
Verein,  und zwar den „Footballclub Union Spor-
tive Nieder - Wiltz (Luxemburg ), zu einem Spiel auf
dem Spielplatz im breiten Tal zu verpflichten . Möge der junge
Verein seiner Repräsentativspflichten voll bewußt sein und den
ausländischen Sportsfreunden , die jedes Jahr eine Reise nach
Deutschland unternehmen , zeigen , daß wir in Deutschland trotz
aller Verleumdungen Gastfreundschaft zu bieten vermögen und
mit uns ein freundschaftlicher Verkehr möglich ist. Es wäre
sehr zu begrüßen , wenn Neuenbürgs Einwohnerschaft durch
zahlreichen Besuch auf dem Spielplatz den Verein hierbei unter¬
stützen würde . Die Ausschußmitglieder werden die Zuschauer
während des Spiels mit den Spielregeln des Fußballspiels
bekannt machen, da bekanntlicherweise nur dann Interesse vor¬
handen ist, wenn ein Jedes mit denselben vertraut ist und da¬
durch sich den Sinn des Spieles aneignet . S.

die Herstellung einer Zeitung , wie für Heizung , Druckfarbe,
Walzenguß , Matrizen , Elektrizität und Gas , Kranken - und In¬
validenversicherung , Depeschen- und Nachrichtendienst , Löhne
und vieles andere hat noch eine weitere , teilweise recht empfind¬
liche Verteuerung erfahren . Dazu kommt, daß zahlreiche Ver¬
lage durch die bisherigen im Vergleich zu allen anderen deut¬
schen Gebietsteilen äußerst niedrigen Bezugs - und Anzeigen¬
preise einen Ausgleich gegenüber den über alle Vorstellungen
hinaus angewachsenen Ausgaben nicht herbeizuführen vermoch¬
ten . Sie waren in der sich überstürzenden Teuerung zu sehr
zurückgeblieben , weil sie bekanntlich die Bezugs - und Anzeigen¬
preise immer im voraus festsetzen mußten , ohne die sie betref¬
fenden Lasten genauer zu kennen. Dennoch können sich die vom
1. April ab bei den Zeitungen noch einmal notwendig werden¬
den Aufschläge glücklicherweise in wesentlich engeren Grenzen
halten , als noch vor kurzem befürchtet werden mußte . Die
Zeitungsverleger haben sich im vollen Bewußtsein ihrer Mit¬
verantwortung am Gelingen einer sich möglichst gleichbleiben¬
den Preisbildung auf die denkbar geringsten Gebühren be¬
schränkt, auf die sie zur Erhaltung der heimatlichen Presse un¬
ter allen Umständen angewiesen sind. Sie erwarten sehnlichst
eine möglichst dauernde Beruhigung unserer wirtschaftlichen
Zustände , wodurch sie in die Lage versetzt würden , endlich die
Zeitungspreise beständig zu halten.

Vielleicht beginnt jetzt ein solcher Zeitabschnitt , was den
Zeitungslesern in Württemberg es auch erleichtern wird , die
für dieses Mal noch unvermeidlichen Preisausgleichungen als
aus dem Zwang der für die Zeitungen besonders ungünstig
gelagerten Verhältnisse hervorgehend anzusehen.

Stuttgart , 26. März 1923.
Verein Württembergischer Zeitungsverleger.

Wür»»i-«iverg.
Stuttgart , 28. März . (Der jährliche Vertretertag des Ev.

Volksbundes ) für Württemberg findet in Stuttgart in der
Osterwoche statt , und zwar am 3. April die Eröffnungsfeier in
der Markuskirche und der Begrüßungsabend im Neuen Ver¬
einshaus , am 4. April abends die Hauptverhandlungen mit
Neuwahl der Hälfte des Landesausschusses und Aussprache über
die Arbeit , insbesondere über Förderung der Volkseinheit und
die christliche Presse . Zahlreiche Vertreter aus dem ganzen
Lande sind bereits angemeldet.

Stuttgart , 28. März . (Ruhrkinder auf der Durchreise.)
Am Dienstag abend traf wieder ein Transport mit etwa 80
Kindern aus Essen a . Ruhr hier ein . Es waren schulentlassene
Knaben und Mädchen , die in Bonndorf im badischen Schwarz¬
wald für längere Zeit untergebracht werden sollen. Sie wer¬
den dort in einzelnen Familien ausgenommen , wo sie teils bei
der Landwirtschaft , teils im Hause oder auch bei der Verrich¬
tung handwerklicher Arbeiten mithelfen . Die Kinder wurden
hier gastfreundlich ausgenommen und bewirtet , eine Sammlung
in den Wartesälen ergab 120 000 Mark , während im Zug
schon 60 000 Mark ersammelt worden waren . Erfreulich ist,
daß auch eine Reihe württ . Gemeinden , so Maulbronn , Groß-
Süßen , Blaubeuren , Lauffen , Mergentheim , Freudenstadt,
Baiersüronn , Ludwigsburg und Zuffenhausen sich erboten ha¬
ben, Kinder aus dem Ruhrgebiet aufzunehmen.

Schorndorf, 28. März . (Rutschung.) Ein Stückchen un¬
terhalb der Stelle , wo in rund 500 Meter Meereshöye die
Straßen von Adelberg und Oberberken Zusammentreffen , ist die
Straße eine Strecke weit abgerutscht . Der Verkehr konnte
durch Schaffung einer Ausweichstelle aufrecht erhalten werden.
Die Ursache ist übermäßige Feuchtigkeit und der Umstand , daß
die Straße an der kritischen Stelle am bewaldeten Steilhang
und im berüchtigten Knollenmergel des Keupers liegt.

Oberndorf, 28. März . (Grabschänder.) Vor dem Schöf¬
fengericht hatte sich ein 72jähriger , zurzeit hier auf Besuch wei¬
lender Mann aus Pforzheim wegen Grabschändung und Dieb¬
stahl zu verantworten . Er gab nach anfänglichem Leugnen
zu, eine Anzahl Weihwasserkesselchen auf dem hiesigen Friedhof
gestohlen zu haben , um sie zu verkaufen . Er wurde zu einer
Gefängnisstrafe von 4 Wochen verurteilt.

Aichhalden OA . Oberndorf , 28. März . (Bedauernswert .)
Der 60 Jahre alte Roman Fleig hatte schon vor Jahren durch
einen Unfall in der Fabrik ein Auge verloren . Nun flog ihm
letzter Tage beim Holzspalten ein Stück in das andere Auge,
so daß er die Sehkraft ganz verlor . Er wurde nach Tübingen
in die Klinik verbracht , aber es ist fraglich , ob noch etwas von
der Sehkraft zu retten ist.

Rottwril , 28. März . (Gemeinderatswahl .) Bei der Nach¬
wahl zum Gemeinderat errang das Zentrum 6 Sitze mit
22 032 Stimmen , die Bürgerpartei 1 Sitz mit 5319 Stimmen,
die Deutsche demokratische Partei 2 Sitze mit 6948 Stimmen,
und die Land - und Kopfarbeiter I Sitz mit 5196 Stimmen.
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Die durch Befestigung des Markstandes veränderte allge¬

meine Wirtschaftslage hat leider den Zeitungen noch nicht die
zu einem Stillstand ihrer Preisbewegung erforderliche Erleich¬
terung gebracht . Eine Reihe von ständigen Anforderungen für

Baden.
Baden -Baden , 27. März . Die Doppelselbstmorü-Angele-

genheit , die zwei Todesopfer forderte , ist nunmehr aufgeklärt.
Das junge Mädchen ist die Tochter des hiesigen Stadtrats Eder,
während der junge Mann ein Sohn des seit längerer Zeit hier
ansässigen Kaufmanns Leo Chaim ist. Die Eltern haben ge¬
meinsam eine Todesanzeige erlaffen , in der es heißt , daß sie
der ehelichen Verbindung ihrer freiwillig aus dem Leben ge¬
schiedenen Kinder zugestimmt hatten . Das Motiv zum Selbst¬
mord ist also noch in Dunkel gehüllt . Heute nachmittag fand
im hiesigen Krematorium die Einäscherung der beiden Leichen
statt.

Breiten , 26. März . Ein unvermutetes Zechgelage gab es
Ende letzter Woche in der Nähe von Gölshausen . Dort war
der mit Weinfässern beladene Anhängewagen eines Transport¬
autos in einen Graben gestürzt und der kostbare Rotwein sik-
kerte aus den Fässern . Das „Unglück" war schnell bekannt ge¬
worden und am Samstag nachmittag gab es eine wahre Völ¬
kerwanderung zu der Unfallstelle . Jeder wollte die billige Ge¬
legenheit benützen , sich an dem kostbaren roten Naß , das da
nutzlos in das frühtingsjunge Gras versickerte, gütlich zu tun.
Durch den schweren Rotwein gab es hitziges Blut , und das Fest
endete mit schweren Prügeleien , bei denen das Messer eine
Rolle spielte . Die Hauptbeteiligten sitzen in Haft.

Konstanz, 27. März . An einem der letzten Abende kamen
fünf wilde Schwäne , wunderschöne große Tiere , aus Horn
geflogen , uni sich nahe am Ufer niederzulaffen . Sie sind so
zutraulich , daß sie sich füttern lassen. Eines dieser Tiere ist von
einem Unbekannten gefangen worden , der es wohl schlachten
wollte . Schülerinnen bemerkten aber den Vorfall , machten'
Anzeige und das eingefangene Tier konnte wieder in den See
zurückgebracht werden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 28. März . Im Hinblick auf die Feiert««

sollte dem gestrigen Schlachtviehmarkt , der eine große Zufuhr
aufzuweisen hatte , heute bereits ein weiterer folgen . Dieb
Maßnahme war jedenfalls verfehlt , denn was heute dem Mach
zugeführt wurde , war so gering . Laß auf Preisfestsetzungen
verzichtet wurde . ^ ^ ^

Fruchtpreise . In Ravensburg wurden auf der Schranne
folgende Mittelpreise erzielt: Veesen 69 200 Mark, WeZ
100 800 Mark, Roggen 81000 Mark, Gerste 81 800 Mark, Hafer
74300 Mark, Esper 230 000 Mark, Saathaser 85 000 bis RvU

-

Mark , Saatgerste 94 000 bis 95 000 Mark , Saatweizen im
bis 180 000 Mark . — In Reutlingen notierten je der
Weizen 42 000 bis 68 000 Mark , Gerste 33000 bis 56000 Ma»?
Haber 21000 bis 29 000 Mark , Unter !. Dinkel 40 000 Mn»,
Alber Dinkel 29 000 bis 36 000 Mark , Roggen 30 000 Mark '

Renette Nachrichten.
Karlsruhe , 28. März . Der Minister des Innern bat

Vermischtes.
Selbstmord bei der Trauung . In einer Kirche in Lindau

hat bei der Trauung ein Liebesdrama seinen Abschluß gefun¬
den. Der Geistliche fragte die Braut , dem Zeremoniell gemäß,
ob sie gewillt sei, den Bräutigam zum Manne zu nehmen , wor¬
auf sie rief : „Nein , ich liebe einen anderen , und meine Eltern
wissen es. Ich will lieber sterben , als diesen Mann nehmen !"
Mit diesen Worten riß sie einen Revolver hervor und erschoß
sich vor den Augen der entsetzten Zeugen.

Arbeitseinstellung . Die Bauarbeiten des Kraftwerks Kauf-
beuren -Leinau mußten mangels der nötigen Geldmittel auf den
Wehrbau beschränkt werden . Dadurch sind etwa 300 Arbeiter
erwerbslos geworden.

Reichsbanknoten zu loo oso Mark. Die Ausgabe von
100 000 Mark -Reichsbanknoten soll jetzt erfolgen . Die Noten
sind auf weißem Papier gedruckt, das rechtsseitig eine violette
Stoffauflage mit grünen und orangeroten Fasern trägt . . Sie
haben Las Datum vom 1. Februar 1923.

Wahnsinnstat eines Siebzigjährigen . Ein offenbar im
Irrsinn begangener Doppelmord und Selbstmord wird aus
Berlin , Lhchenerstraße 10, gemeldet . Dort wohnte der 70
Jahre alte Rentenempfänger Friedrich Krieg mit seiner 66
Jahre alten Frau und seinem 33 Jahre alten Sohn . Durch
einen starken Gasgeruch wurden Hausgenossen auf die Woh¬
nung aufmerksam , öffneten die Tür und fanden alle drei tot
auf . Frau Krieg und ihr Sohn lagen mit einem Wattebausch
aus dem Munde in ihren Betten , der alte Krieg auf dem Risi¬
ken auf dem Fußboden . Mehrere Gashähne waren geöffnet.
Der alte Krieg , der etwas wunderlich war , lebte mit seinem
Sohne auf gespanntem Fuße . Er hat , während Frau und
Sohn schliefen, diesen einen Wattebausch mit einem Betäu¬
bungsmittel auf den Mund gelegt , dann die Gashähne geöffnet
und so sich und seine .Angehörigen getötet.

Die Schecks eines Achtzehnjährigen. Wegen Betrügereien,
deren Höhe bereits siebzehn Millionen Mark erreicht hat , wurde
in Plauen der erst 18 Jahre alte Kaufmann Johannes Scholz
aus Auerbach (Vogtland ) verhaftet . Der junge Mann hatte
in der letzten Zeit in Plauen , Auerbach und anderen Ortschaf¬
ten des Vogtlandes große Mengen Textilien aufgekauft , die er
mit ungedeckten Schecks bezahlte , um die Waren dann , weit
unter dem Einkaufspreis , zu verschleudern.

Eine zahlungsunfähige Gemeinde. Die Gemeindeverwal¬
tung Grehlsdorf bei Rostock kämpft seit längerer Zeit mit gro¬
ßen geldlichen Schwierigkeiten . Durch sparsamste Wirtschaft
und Ausnützung aller Steuermöglichkeiten hat die Gemeinde
vergeblich versucht, ihren Haushalt zu balancieren . Ein im Fe¬
bruar beim Ministerium in Schwerin eingereichtes Gesuch um
Unterstützung aus Landesmitteln hatte keinen Erfolg . Im
Gegenteil droht die Landdrostei in einem Schreiben mit Sper¬
rung der jüngst von Gehlsdorf nach Rostock erbauten Straße,
wenn die Gemeinde sich nicht binnen einer Woche zur anteils¬
mäßigen Mitübernahme der Erhaltungskosten dieses öffentli¬
chen Weges verpflichte . Die Gemeindeverwaltung hat deshalb
nunmehr ihre Zahlungsunfähigkeit erklären , ihre Beamten und
Angestellten entlassen und ihre kommunale Tätigkeit einstellen
müssen.

Grotzfeuer auf einem pommerschen Gut . Auf dem Gut
und der Gemeinde Repkow im Regierungsbezirk Köslin wurden
durch eine schwere Feuersbrunst die Stallgebäude , sowie die
Wohnhäuser dreier Gutstaglöhner und dreier Besitzer vollstän¬
dig eingeäschert . Auch das neue Schulgebäude wurde in Mit¬
leidenschaft gezogen . Bei der Bergung ihrer Habe fand ein,
altes Ehepaar den Flammentod . In den Gutsställen kamen
73 Schweine um . Ein vermutlicher Brandstifter wurde bereits
verhaftet.

Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik die Deutschvöll,
sche Freiheitspartei im Freistaat Baden verboten und bestehend
Ortsgruppen aufgelöst . Das Verniögen der aufgelösten
einigung wurde beschlagnahmt.

München, 28. März . Der Kaufmann Kurt Lüdeckea«z
Berlin , der vor einiger Zeit in München unter dem Verdacht
Agent einer feindlichen Macht zu sein, verhaftet wurde, ista!-
der Haft entlassen und das Verfahren gegen ihn eingestch
worden.

Bochum, 29. März . Der Stadtverwaltung Essen ging ^
Schreiben der französischen Behörden zu, wonach der komman¬
dierende General aus Anlaß der Attentate politischer Art iwi
besetzten Gebiet als erste Sanktion bestimmt , daß bis auf wer-!
tcres jeder Verkehr mit Autofahrzeugen und Motorrädern
zwischen 8 Uhr abends und 5 Uhr morgens zwischen dem de-f
setzten und dem unbesetzten Gebiet den Deutschen untersagt!
wird . Die Automobile , die die zur Arbeit gehenden Arbeiter-
befördern und mit Ausweisen versehen sind, sind ermächtig, !
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet zu ver- :
kehren. Dieses Verbot ist mit dem 28. März in Kraft «- -
treten.

Aachen, 27. März . Die Bergwerksdirektoren Dr. M - r
mann und Heinz , die in die Streikangelegenheit auf der Zch '
„Carolus Magnus " verwickelt waren , sind vom belgische- -
Kriegsgericht freigesprochen worden . '

Bielefeld , 29. März . In Peckelch wurden bei einem HLnd- l
lcr sämtliche Bestände an Eiern , Butter und sonstigen Lebens- >
Mitteln im Werte von 15—20 Millionen Mark , sowie ein Last¬
kraftwagen beschlagnahmt . Die Lebensniittel sollten in -ein-
Wagen nach dem besetzten Gebiet verschoben werden. Derl
Händler , der im Besitz von französischen Ausweispapieren wai s
wurde verhaftet.

Berlin , 29. März . Wie die Blätter aus dein Ruhrgebiet1
melden , wird auf sämtlichen Zechen, die von den Franzosen oder!
Belgiern besetzt gehalten werden , gestreikt. Die Zechenbeamte» r
und Arbeiter wollen die Arbeit erst dann wieder aufnehmen, '
wenn sich kein Soldat mehr auf den Zechenanlagen blickeni
läßt . Auf der Zeche „Westerholt " sind rund 5000, auf „Rhein- -

Waben" 4000, auf „Graf Blumenthal " 2000 und auf „Concvr-
dia" über 4000 Mann im Ausstand . Die Notstandsarbeiten ,
werden auf allen Zechen verrichtet . — Die Zechendirektorenm ,
Ruhrgebiet haben noch einmal die Aufforderung erhalten, die r
Kohlensteuer bis zum 31. März an die französische Besatzung- --
behörde abzuführen , wenn sie sich nicht strafbar machen wollen
— Gestern wurde der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichts-
rates der Bergbau -A.-G . Lothringen , Geheimrat Körte, von
den Franzosen verhaftet . Das Blatt bringt die Verhaftung in
Zusammenhang mit der Weigerung der Bergwerksleiter , die
Kohlensteuer an die Franzosen zu bezahlen und glaubt, daß
weitere Verhaftungen von Großindustriellen bevorstehen

Berlin , 28. März . Der Reichskanzler befindet sich nach
den Feststellungen des behandelnden Arztes , Geheimrats Dr
Wirsing , auf dem Wege der Besserung . — Die deutschvölkische»
Parteiführer sind gestern beim Reichsinnenminister Oeser we¬
gen des Verbots ' der Deutschvölkischen Freiheitspartei vor¬
stellig geworden . Oeser lehnte es ab , auf die politische Seite der
Angelegenheit einzugehen , erklärte sich aber bereit , für em
möglichste Beschleunigung hes Beschwerdeverfahrens bei«
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik einzutreten , mü
nahm die Beschwerdeschrist der Deutschvölkischen entgegen. - -
Die Untersuchung des Smeets -Attentats hat bestätigt , daß der
Haupttäter Deutzmann und ein mit ihm verhafteter BabrinÄ
vor kurzem Mitglieder des „Rheinischen Volksbundes ", einei
mit der Smeets -Gruppe konkurrierenden separatistischen Ge¬
gengründung waren.

Elbing , 28. März . Dgr frühere Redakteur der „Marirn-
burger Zeitung ", Josef Herbert Reis , der beschuldigt war, «
der Nacht zum 11. Juli v. Js . seine Frau getötet zu haben, ist
gestern nach siebentägiger Verhandlung vom Schwurgericht
freigesprochen worden.

Paris , 28. März . Die Alliierten werden die Türkei M
einer neuen Friedenskonferenz nach Lausanne für Mitte April .
einladen.

Paris , 28. März . Der Abgeordnete Herriot hat dem rus¬
sischen Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten , Tschi-
tscherin , ein Telegramm gesandt , in dem er ihn im Namen der
französischen Demokratie bittet , die Vollstreckung des Todes¬
urteils gegen den Petersburger Metropoliten Zepliak zu unter- ^
lassen.

Paris , 28. März . Im französisch-schweizerischen Zoneu-
streit hat jetzt Poincare dem Schweizer Gesandten in Paris em
Schreiben überreicht , in dem er seine Bereitwilligkeit erklärt,
eventuell neue Vorschläge der Schweiz in freundschaftlicher»
Geiste zu prüfen unter Vorbehalt der französischen Rechte ari¬
dem Versailler Vertrag.

London, 27. März . Der Erzbischof von Westminster ver¬
öffentlichte gestern abend einen Protest gegen das Moskauer
Urteil gegenüber dem Erzbischof von Petersburg und andere»
Geistlichen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 28. März . Um die namentliche Abstimmung

über Len Fall Müller nachzuholen , mußte der Landtag MM-
woch vormittag noch zu einer kurzen Sitzung zusanimentreten
Nach der Eröffnung durch Vizepräsident Dr . Roth , stellte Mg-
Bazille (BP .) den Antrag , die Sitzung unverzüglich
ben , weil sie nicht ordnungsgemäß einberufen worden >er. ^
Bürgcrpartei habe tags zuvor die namentliche Abstmmu»»
verlangt , weil es sich um eine wichtige Sache handle, «so

V

Partei habe absichtlich die Beschlußunfähigkeit des Hauseŝ hcrbeigeführt , weil nach den Grundsätzen der Regierung m L
Verratsfällen die Immunität eines Abgeordneten ohne weile
aufzuheben sei. Nach Feststellung der Beschlußunfähigwit
Hauses sei Lie Tagesordnung erschöpft gewesen. Auperm
habe Vizepräsident Pflüger bei Festsetzung einer neuen
tzung den Grundsatz von Treu und Glauben offensichtlich.,
letzt, da er gewußt habe , daß man die bereits abgereisten
glieder des Hauses nicht mehr zurückrufen könne (große un
links ; Lärm links und rechts ; Zwischenruf Keil : Schwev.,
Sie !) Abg . Schees (Dem .) widersprach dem Antrag, .du
tzung aufzuheben , da die Sitzung ordungsmäßig festgeies>
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, . ». »te fest, daß Vizepräsident Pflüger sein Amt
den ser. Er t ^ habe. Dann erinnerte er daran , daß
'"^ E^ ? um Âiühebung der Strafverfolgung des Abg. Wul¬
fs '2 fo rdert darm̂ daß der Württ , Landtag rm Jnter-
ler HEk ' Ansehens dafür eintrete, daß keines seiner Mttgtte-
esie'^ ^ nd der Sitzungsperiode von den Beratungen abgehal-

WS Keil (Soz .) schloß sich diesen Ausführungen
ten feierlichen Anspruch dagegen, daß der Abg. Ba-
an und erhob k .̂ lten Male versuche, ihn öffentlich zu m-
zille zum >o und s Mißbrauch von Amtsgeheimnissen. Ge-

oê L^ Abg. Bazille. Abg. Keil
M bleien Voirvu r ^ Anwendung der Obstruktion
(Soz->^ klarte- ^ diesem Falle handle es sich um eine
N^ ^ meimina des Parlaments in einem Augenblick, wo
^Parlament sew eigenes Recht zu waren habe. Der AntragAs Aufhebung der Sitzung wurde dann gegen ine
Kazille am AUsy m ^ i DV. abgelehnt. Daraufhin

BP uÄ BB . bis auf den Abgeordneten Dr . Wolfs
den Saal . In namentlicher Abstimmung wurde

HlÄck der Antrag Ulrich , die Haftentlassung des Abg . Mul-
,chließlichd r un ^ ^ gegen 6 Nein (5 Zentrum , 1 DV.)

verlmig u Z^ trum , 2 BB .) angenommen . Damit
mo. di? Äesochnung erledigt . Nächste Sitzung unbestimmt.

Die Franzosenherrschafti« Oberbade« .
,- Nenbura, 28. März . Dem Stadtrat sind am 25. d. Mts.

. . m,',L>pisunasbefehle für die Familien des Oberburgermer-
m>v8̂ e,oller und des Gendarmeriekommissärs Kaiser zugestellt
^ ^ k°„ Die Ausweisungsfrist läuft am 29. d. Mts . ab . Ober-
Lmneister Dr Holler befindet sich bereits seit einiger Zeit
in Lr Nim°t Königshofen bei . Lauda. Die Wohnungen
^Miber ausgewiesenen Beamtenfamilien müssen der fran-
Mchm Ausweisungsbehörde zur Verfügung gestellt werden.
^ Die Franzosen haben weiter an den Stadtrat folgende For-
^ ?naen gvstellt: Ueberlassung der landwirtschaftlichen Halle
und E nrichtung derselben als Stallung , Futterräume und
Reithalle; Ueberlassung des Bürgersaals zur Einrichtung eines
Amüerbeims, BeMaffung von 180 Zentnern Stroh zur Erneu¬
rung ^Lagerstätten in den Massenguartieren. — Der Bruk-
stnkopfkommandantin Köln hat einen Befehl erlassen der we-
mn Verweigerung der Grußpflicht die Osfenburger Polizei aus-
Mt ohne jedoch auf Sanktionen zu verzichten , die gegen die
eüizelnen Schutzleute angewandt werden sollen. Der Platz¬
kommandant von Offenburg ergänzte diesen Bericht mit r«m
Sinzufügen , daß keinerlei Polizeiorgan,satron innerhalb der
Stadt ohne Genehmigung des Brückenkopfkommandanten ge¬
duldet werde. ^ ,

Französische Racheurteile.
Landau, 28. März. Nachdem das französische Kriegsgericht

gestern den stellvertretenden Vorstand der Betriebsinspektion 2
in Ludwigshafen, Gottfried , wegen angeblichen Verstoßes gegen
die sogenannte Sabotageverordnung zu zwanzig Jahren
Zwangsarbeit verurteilt hatte , ist heute von demselben Ge¬
richt ein weiteres ungeheuerliches Urteil gefällt worden . Der
Drchscheibenwärter Löchner wurde zu zehn Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt , weil er angeblich verschuldet habe , daß eine
französische Lokomotive im Bahnhof Ludwigshafen in die
Drehscheibe fiel. — Die Bergwerksoirektoren Dr . Bellmann und
Heinz in Bochum, die in die Streikangelegenheit auf der Zeche
„Carolus Magnus " verwickelt waren , sind vom belgischen
Kriegsgericht freigesprochen worden . — Die Revisionsverhand¬
lung vor dem Kriegsgericht in Recklinghausen gegen Bürger¬
meister Schäfer von Essen ist wiederum um acht Tage verscho¬
ben worden. — Zu den drakonischen Urteilen des Landauer
Kriegsgerichts ist zu bemerken, daß sich die den Verurteilten
zur Last gelegten Handlungen am 2. März , also ehe die Franzo¬
sen den Betrieb übernommen und ehe sie das Personal offiziell
benachrichtigt hatten , abgespielt haben . Ebensowenig war die
in Frage kommende Verordnung Nr . 117, Gefährdung von Ei¬
senbahntransporten, damals öffentlich bekannt gegeben.
Androhung der Ausweisung an die rheinhesstschenGroßbauern.

Mainz , 28. März . Die Methoden , die die Franzosen bei
ihren Vertreibungen zur Anwendung bringen , verschärfen sich
immer mehr. Den Beamten ist nicht einmal mehr Gelegenheit
zur Verantwortung geboten . Es genügen anonyme Anzeigen,
um die Ausweisung zu begründen , die selbst in einem Fall
durchgeführt wurde, obwohl die stundenlange Haussuchung laut
amtlichem französischem Protokoll , keinerlei Bestätigung des
Verdachts ergab. Die Kreisdelegierten haben offenbar Blanko-
Formulare für die Ausweisungen von der Rheinlandkommis-
sion erhalten. Die Franzosen drohen nun auch den Großbau¬
ern in Rheinhessen die Ausweisung an , wenn sie ihre Befehle
und Requisitionen nicht befolgen . — Es ist klar , daß eine solche
Strafe gerade die unzertrennlich mit ihrer Scholle verbundenen
Landwirte am grausanrsten treffen muß . Trotzdem werden die
Franzosen mit ihrer Gewaltandrohung die hessischen Großbau¬
ern nicht vom Wege der Pflicht abbringen.

Die Frauen der Ruhr an die Kulturvölker.
In Dortmund und Elberfeld haben große Frauen -Kund-

gebnngen gegen den Franzoseneinbruch stattgefunden . Hierbei
haben die deutschen Frauen einen Aufruf an die Frauen aller
Kulturvölker gerichtet, in welchem sie gegen die französische
Invasion feierlich protestieren . Sie erheben ferner Einspruch
gegen die einseitige Beeinflussung des Auslandes , die den Ein-
üruck erwecke, als sei Deutschland ein Barbarenstaat , der poli-
nich und wirtschaftlich vernichtet werden müsse. Die Frauen
wegen weiter darauf hin , daß Deutschland und besonders die
oeuycyen Bergleute , jederzeit zur Hilfe bereit waren , wenn es
galt , bei Unglucksfällen, Wassernot usw . helfend einzugreifen.

m ? Frauen wollen keinen Krieg , keine Revanche.
La .. Ausland müsse Deutschland zur Seite stehen.

Ein neues schweres Eisenbahnunglück.
Ilb,- n5pA"? en, 28 März . Der Pariser D -Zug , der gegen 11

Hauptbahnhof gestern verließ , hat 10 Minu-
^eiweuOpM um schweren Unfall gehabt . Wohl infolge falscher

Zustellung geriet der Zug auf ein totes Geleise und die
ein Ke Î d û sechs Meter tiefen Abgrund direkt auf
ball, in Warterhaus . Der folgende Packwagen schwebt
swoben uuh hat sich in den nächsten D -Wagen ge-
aus Ken H^ mfe des Fahrpersonals eilten Arbeiter
Sibweibn!!^ "t ? "^ ustalt herbei und erst mit Hilfe eines
beide selang es, Lokomotivführer und Heizer , die
kenbans waren und auf dem Transport zum Kran-
Es wären nwi?/ ^ .^ freien , Fahrgäste wurden nicht verletzt,
aut Soldaten . Sw wurden mit der Straßenbahn
brackt^ n, französischen Behörde sofort nach Mainz ge-
bewrdei-t -i, ^ mwm neu zusanimengcstellten Zug weiter
Temvo ^ um Glück hatte der Zug langsamstes
der UningEg ^ ^ ^ ? ' vollständig in den Abgrund gestürzt . An

Paris E ein französischer Wachtposten,
darf ist Nach einer Havasmcldung aus Düssel-
Utärzug mî npr̂ 'ÄEl und St - Goar ein französischer Mi-
Lastauto Straßenkreuzung zu ebener Erde mit einem
wurde L ^ Emengestoßen , das von einein Deutschen geführt
den Dê ? i^ .tzei Deutsche getötet und drei Erlebt wor¬
ben diTt^n. "r-r2 ^ Ee seren ziemlich häufig . Die Schuld schie-
an den Stellen dem Umstand zu, daß die Wächter
ional dem übrigen Eisenbahnper-

yre Posten verlaßen haben . Die französischen Behörden

würden übrigens die Gemeinden für die Bewachung der Eisen¬
bahnübergänge zu ebener Erde verantwortlich machen.

Truppenaufgebot zur Erpressung von Arbeitsleistung.
Wie die Franzosen sich ihre Arbeitskräfte zu verschaffen

suchen, geht aus einer Nachricht aus Wanne hervor . Dort tra¬
fen am Anfang des Monats eines Morgens um 7 Uhr fran¬
zösische Infanterie und Kavallerie ein und holten eine Anzahl
Polnischer Bergleute aus ihren Wohnungen , um sie zum Aus¬
laden von Haldenkoks wegzuführen . — Aus Sinsen wird ge¬
meldet : Die Belgier öffneten bei einem Personenzug nach Hal¬
tern gegen den Willen des Zugpersonals die Abteile dritter
Klasse für Bergleute mit Fahrkarten vierter Klasse. Die Berg¬
leute begrüßten diese Maßnahme mit Sympathiekundgebung
für die Belgier . Die Reisenden dritter Klasse mußten die vierte
Klasse benutzen.

Aengstlichk „Helden".
In Vorhalle haben die Franzosen in der Nähe des Wasser¬

turms Befestigungsanlagen mit Drahtverhauen und Schützen¬
gräben angelegt , die nach französischer Anschauung zur Abwehr
eines von Hagen her drohenden Angriffs dienen sollen.

Immer weniger Rnhrkohlen für Frankreich.
Berlin , 28. März . Wie die „Zeit " aus absolut sicherer

Quelle erfährt , sind in Len letzten drei Wochen die nach Frank¬
reich gelangten Kohlen - und Koksmengen geringer gewesen,
als in den ersten drei Wochen der Ruhraktion . Den Franzosen
ist es zwar gelungen , einige Koksmengn auf einzelnen Schacht¬
anlagen zu beschlagnahmen und zu verladen , den Koks nach
Frankreich zu überführen , war ihnen wegen der Verstopfung
und der Verkehrsstörungen auf militarisierten Strecken bisher
aber nicht möglich.

Schupo gegen den kommunistischen Selbstschutz nach Snhl.
Das Presseamt Thüringen stellt die u . a. auch durch das

„Berliner Tageblatt " verbreitete Meldung , es hätten am ver¬
flossenen Sonntag in mehreren Städten Thüringens Hebun¬
gen des Proletarischen Selbstschutzes stattgefunden , kategorisch in
Abrede . Die Behauptung , daß die Selbstschutzorganisationen
bewaffnet seien, wird als „tendenziöse Erfindung " bezeichnet.
Wer hat denn nun recht? So ganz harmlos scheinen die Dinge
doch nicht zu liegen , denn Oberpräsident Hoersing hat , wie von
preußischer amtlicher Stelle mitgeteilt wird , sich veranlaßt ge¬
sehen, am Sonntag 200 Mann Schutzpolizei nach Suhl zu
legen.

Berlin , 28. März . Anläßlich des Treibens des kommunisti¬
schen Selbstschutzes bzw. der sogenannten Hundertschaften , in
Suhl , wurden , wie der amtliche preußische Pressedienst mit¬
teilt , vom Oberpräsidenten Hörsing bereits am Sonntag 200
Mann Schutzpolizei nach Suhl gelegt.

Amerikanische Finanzsachverständige nach Deutschland.
Berlin , 28. März . Als Hauptergebnis der römischen Reise

Hugo Stinnes ist nach der „Voss. Ztg ." zu buchen, daß eine
Kommission amerikanischer Bankiers voraussichtlich unter Füh¬
rung vom Präsidenten der amerikanischen Sektion des interna¬
tionalen Handelskammerkongresses , Booth , nach Deutschland
reist, um die dortige Lage zu prüfen und zu untersuchen , ob
die Voraussetzungen zu erfüllen sind, welche die Amerikaner für
die künftige Gewährung der großen Reparationsanleihe an
Deutschland fordern.

Fach als Werber für ein aktives Eingreifen der
Tschechoslovakei.

Aus Wien geht dem „Vorwärts " eine Nachricht zu, die,
falls sie sich bestätigen sollte, geeignet wäre , großes Aufsehen
zu erregen : Marschall Foch befinde sich darnach seit Freitag
in Prag und suche die tschechoslovakischeRegierung zum Ein¬
marsch nach Bayern zu bewegen . Minister Benesch habe es
abgelehnt , dem Wunsch zu entsprechen , da die tschechoslovakische
Regierung aus militärischen und kommerziellen Gründen zur¬
zeit hierzu nicht in der Lage sei. Foch setze seine Bemühungen
fort . — Der „Vorwärts " fügt hinzu , er habe allen Anlaß an¬
zunehmen , das ein hoher Grad von Wahrscheinlichkeit für die
Richtigkeit dieser Alarmmeldung spreche.
Das Gutachten der Reparationskommissio « über die deutsche

Dollaranleihe.
Paris , 28. März . Der „Matin " berichtet über das Ergeb¬

nis der Beratungen des Justizausschusses der Reparations-
kommission hinsichtlich der französischen Einwendungen gegen
die deutsche Goldanleihe , die Reparationskommission habe sich
gestern mit dem von dem Ausschuß vorgelegten Bericht be¬
schäftigt. Die Diskussion sei besonders schwierig und delikat
gewesen. Der Ausschuß habe auf die erste Frage , ob das
Reich das Recht habe , ohne Genehmigung der Reparationskom¬
mission eine Anleihe aufzunehmen , einstimmig mit Nein ge¬
antwortet . Auf die zweite Frage , ob die Reparationskommis¬
sion das Recht habe , auf Grund ' des Artikels 248 Len Ertrag
der deutschen Anleihe als eine hypothekarische Einnahme zu
Gunsten der Reparationskommission anzusehen und ihre völ¬
lige oder teilweise Uebermittlung zu verlangen , hätten der
französische und der italienische Delegierte mit Ja , ihre drei
Kollegen , darunter der belgische Delegierte , mit Nein geant¬
wortet . Aus die dritte Frage , ob die vom Reich geleisteten Ga¬
rantien gültig seien, habe die Reparationskommission mit
Ausnahme des französischen Delegierten geantwortet , daß die
Reichsbank eine private Bank sei und daß sie somit dem Privi¬
legium der Alliierten entgogensteh'e. Sir John Bradbury und
Delacroix sind beauftragt worden , eine Note an die Kriegs¬
lastenkommission ahzusenden.

In der Frage der Einmischung der Reparationskommission
in die von Deutschland aufgelegte Dollaranleihe steht die deut¬
sche Regierung nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die
Reparationskommission kein Recht hat , sie an der Ausgabe von
Anleihen zu behindern . Erneut wird berichtet , Latz die durch
die Anleihe eingehenden Devisen nicht zur Deckung von Aus¬
gaben des Reichs verwendet werden , sondern in das Eigentum
der Reichsbank übergehen , um dort als Fonds zu dienen bis
zur Rückzahlung der Schatzanweisungen.

Ä msere Mengen Poslbezieher io Conweiler,
Pfinzweiler und Slleuhaoseu!

Ab 1. April treten folgende Agenturänderungen bezw.
Neuerrichtungen solcher in Wirksamkeit:

Für Eonweiler : Karl Bäuerle, Goldarbeiter.
für Pfinzweiler : Friedrich Egeu, Schreinermstr.
In Ottenhausen ist die neuerrichtete Agentur über¬

tragen: Frau Anua Pfrommer, Wtw.
Durch die mit größeren finanziellen Opfern verbundene

Errichtung dieser Agenturen ist unseren Lesern die Gewähr
geboten, den „Enztäler" noch am Ausgabetag zugestellt zu
erhalten. Wir bitten, die Bestellungen bei den oben be¬
zeichnten Stellen vorzunehmen und den Betrag gegen Quit¬
tung den Agenturen auszuhändigen.

Verlag „Der Enztäler ".

!-Mi

Nachdem die Steueränderungsverzeichnisse sämtlicher Be¬
zirksgemeinden aus 1. 1./1. 4. 1922 geprüft sind und dem¬
nach die Gebäudesteuerkapitale für 1922 feststehen, liegt
einer endgültigen Veranlagung zur Wohnungsabgabe für
das Rechnungsjahr 1922 nichts mehr im Wege. Es wird
deshalb erwartet, daß das Veranlagungsgeschäft nunmehr
beschleunigt durchgeführt und der Oberamtspflege die Be¬
träge der eingezogenen staatl. Abgabe ohne Rückstand abge¬
liefert werden.

Der im § 31 Abs. 3 Vollz.-Verfüg. zum Wohn.-Abgabe-
Gesetz gestellte späteste Termin zur Vorlage der abgeschlossenen
Verzeichnisse (1. Mai 1923) ist zuverlässig einzuhalten.

Neuenbürg , den 27. März 1923. Oberawt:
Wagner.

Preisüberwachung.
In letzter Zeit sind die Kurse der ausländischen Zahlungs¬

mittel um mehr als die Hälfte gesunken; dem Sinken der
Hochvaluta wurde aber in der Preisgestaltung für die Waren
nicht immer oder nicht in richtigen Maßen Rechnung getragen.

Es ist nicht zu verstehen, daß es noch Kreise gibt, die
in ihrer Geschäftsgebahrung einen Widerstand gegen die durch
die Wertverbesserung der Mark geschaffenen Verhältnisse er¬
kennen lassen und hiedurch die durch die Maßnahmen des
Reichs angestrebten Ziele zu vereiteln drohen, dies zudem
in einer Zeit, in der durch den völkerrechtswidrigen Einbruch
der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet die Not des
deutschen Volkes wesentlich verschärft worden ist.

Die Ortspolizeibehb'rdeu werden im Auftrag des Ar-
beits- und Ernährungsministeriums auf die im Staatsan¬
zeiger Nr. 25 v. 31. Januar 1923 und Nr. 67 v. 21. März
1923 veröffentlichten Grundsätze über die Feststellung des
angemessenen Preises hingewiesen und beauftragt, alle Fälle
von Preistreiberei unnachsichtlich den Wucherverfolgungsbe¬
hörden anzuzeigen. Die Verbraucherkeise haben es im üb¬
rigen auch selbst in der Hand, Zuwiderhandlungen möglichst
zu unterbinden, wenn sie die ihnen bekannten Fälle selbst
unter Beigabe von Unterlagen an maßgebender Stelle zur
Anzeige bringen.

Neuenbürg , den 27. März 1923. Oberamt:
Wagner.

Bekanntmachung.
Für den Monat März wurden folgende Strom¬

preise festgesetzt:
für LichtM.W.-
„ Kraft. 700- fiir1K.W.S1.

Die Licht- und Krastpaufchaleu find ebenfalls
entsprechend erhöht worden.

Die Erhöhung hat in den erhöhten Kohlenpreiseu
sowie in dem außerordentlich hohen Preis für den
Murgwerkstrom seinen Grund.

Station Teinach, den 28. März 1923.
Gemeindeverband Elektrizitätsweck

Teinack-Station(G.E.T.)
Or . Lsllsr

dis 8 . V6l -N6!8t.

Reuenbürg.
DE " Auf Ostern empfiehlt

I . Qualität

Mast-Rindfleisch,
prima fettes Schweinefleisch

und selten Speck,
sowie

LamIllehL IvurttwarLn,
«ur prima Qualität.

Rudolf Boqt , Telefon 104.
Rheinische CreMM, Niederlsfimg Henemlh.
Devisen:
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

«mtl . Mittelknrse:
20S37 .S0

8S52.-
3860 .—

S8I50 .—
1370. -

KestverzinSl. StaatSpaPiere:
5»/o Dt . Reichsanleihe 89.75
4°/, „ , N70 —
3V,°/» „ „ 670 .-
»°/° „ . 4550 .-
Dtfch. Sparprümienanleihe 305.
4»/, Würlt . Staatsanleihe 106. -
5' /, °/° „ „ v. 1875 100. -
»»/, "/« „ „versch. 85— 130
»°/° . » 350
Ttadtanleiheu «.Pfandbriefe:
40 /, Stuttg . Stadtanl.
3' /, ' /° „ „ v. 1877- 80
3l/, °/, „ „ v. IS04

W. Hyp .-Psdbf.
, , „

28. März 1923.

ISO
100

8l
102
100

Industrie -Aktie « :
Hapaq 44000.—
Nordd. Lloyd 28000.—
Deutsche Bank 24950.—
Disconto-Com.-Anteile 11250.—
Rhein. Creditbank-Akt. 5000.—
Württ . Bereinsbank-Akt. 5500.—
Badische Anilin-Akt. 32000.—
Höchster Farbwerke-Akt. 28000.—
Bochum« Guß-Akt. 68750.—
Dt .-Luxemb.Bergw.-Akt. 68000.—
Harpener Bergbau-Akt. 146000.—
Benz-Motoren-Akt. 17000.—
Daimler-Motoren-Nkt. 10500.—
Badenia-Maschinenfk.-Akt.17000.—
Heidelberg.Cementw.»Akt. 18600.—
Köln-Rottweiler 29900.—
Gebrüder Junghans -Akt. 20000.—
SalzwerkeHeildronn-Akt. 82000.—

Tendenz: weitere Befestigung.



Höfe « .

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Ostermontag , den 2 . April 1923

im « asthans z. „Krone" in Höfen
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen.

Johann Georg Mast,
Sohn des Karl Mast, Holzhauers in Höfen.

Krida Lina Pfrommer,
Tochter des -f- Jakob Friedrich Pfrommer, Sägers

in Höfen.
Kirchgang 11 Uhr.

Dennach.

l? L« r LI» v i IN.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Ostermontag , den 2 . April 1923
im Gasthaus zum „Hirsch" in Dennach

stattfindenderr

Kochzeitsfeier
E freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
M sönliche Einladung annehmen zu wollen.
U Gottfried Ga « ,
M  Sohn des Gottfried Galt, Sägers.
A Jda König,
W Tochter des Wilhelm König, Postboten.

A Kirchgang1 Uhr.

Dobel —Rotensol.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Be- M

kannte zu unserer am ^
Ostermontag , den 2 . April 1923 G
im Gasthaus zur „ Linde " in Dobel A

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

G

Wilhelm Slhxible,
Sohn des Bäckermeisters Schaible.

Anna Dbrecht,
Tochter des Johann Obrecht.
Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

MMW

M:

sU 88 bs » -Vsmn

liöusnblii'g, ^ V.
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III. « SM8vIlstt gkgM
IV. Asllll8kdstt

»MMerkiiSbA
Vekeln.

Konto -Büchlein
empfiehlt

C. Meeh'fche Buchhandlung.

Calmbach, den 28. März 1923.
Statt Karten.

Dankiagung.
Für die vielen Bewrise herzlicher Teilnahme

an dem so raschen Ableben meiner innigst ge¬
liebten Gattin, Mutter und Tochter

Pantine XuhlLinann,
geb. Barth,

für die zahlreiche Beteiligung zu ihrer letzten
Ruhestätte, auch seitens ihrer Altersgenossen,
für den erhebenden Gesang des verehrlichen
Kirchenchors und insbesondere für die zahlreichen
Kranzspenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

Prim Mr -RkMtßir-Weil
" Uhrmacher H-röN » .

SS

Bieselsberg —Ob-rlengenhardt.

Hochzeits-Einladung.

! bw
10  bis 20  Prozent Nachlaß

gebe ich über Ostern, um zu räumen, auf neue und
gebrauchte Möbel und Polsterwaren.

Schlaf - « nd Wohnzimmer in eichen und in
tannen eichen imitiert, aus Schränke , Tische,

Stühle , Bettstellen und Röste , Sofas,
Chaiselongues « fw.

Keine Abzahlung , aber Anzahlnng gestattet.

DLötzSlkaiLS Leköbtls,
An- und Verkaufs-Geschäft,

Dillsteinerstraße 18, Telefon 2165.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Montag , den 2 . April 1923
stattfindenden

Nochreik -stler
in bas Gasth . zur „Adler " in Bieselsberg M
freundlichst einzüladen mit der Bitte, dies als per- W
sönliche Einladung annehmen zu wollen. W

Friedrich Lewender, Margareta Kling, ^
Bieselsberg. Oberlengenhardt. H

Kirchgang 12 Uhr.

EngelSbraub , 29. März 1923.

ToSes-klnzeigs.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten und

Bekannten die traurige Mitteilung, daß heute
Nacht mein lieber Gatte, unser guter Vater.
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel

LuSwlg Merz,
Landjäger a. D.»

im Alter von 64 Jahren uns rasch durch den
Tod entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Kath . Merz mit Angehörigen.

Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

kövaiÄ
an

Suche per bald zuverlässiges,
ehrliches

das kochen kann, oder ein
Mädchen für die Kinder und
Mithilfe im Haushalt. Gute
Bezahlung, gute Behandlung.

Angebote erbeten an
Frau Johanna Ruf,

Marktdrogerie, Ettlingen.

Neuenbürg.

Die Kaffe der

Gewerbebank
bleibt am

ZT SamstagA
geschloffen.

Schömberg.
Empfehle meine alte«

Rot- und
Meiß « " üur.

sowie neue»
Heiltnouner.
Lllotk Ikeucec,

^Vtzivstnbe.
Neuenbürg.

Schönes Kuhsleisch,
Pfund 1800  Mark,

empfiehlt
Wilhelm Reiß z. „Ochsen".

ist rpsrssm im Svdrsuck unül diMg.
» c-c., ou» «^o«»ak

Höfen  a . E.
Verkaufe ein preiswertes,

zur Landwirtschaft geeignet

^ tausche auch
gegen ein Stück Jungbit ?'

VezugöV-" ' ^
Monatlichm N-v°
, Lio». Durchd.e
^ crts- und Odc.

^owle im sm
inländischen Verkehr^

mit PostbesteUgcb,
Fällen von bö'-er

L besteht-°m Är
„uf Lieferung der Z
L °nfRnck--st°ttu'

Bezugspreises-

Bestellungen nehme,
Poststellen, m Neu
außerdem die Au,

° jede-ik "tgege

»irolonio Nr. 24
o.A.-Sparlasse Neu«

M 7 S

PoNI
Auch in dieser

Osterfeste nach iei
Passionsstimmung
der Auferstehung,
seste ist unsere La
Trost einer Tat e
Höhepunkt uber,S
Und wir sollten
am Karfreitag m
Glaube versetzt B
vom welschen Joc
sicher Erneuerum
die ausschweifende
gesähr und außen
Deutschlands scho
Prüfungen vom >
daß das deutsche l
untergehen wird,
begräbt , den Kla
Mammon zu ops
droht. Eine chri
fasten, tut dem l
Geheimnissen des
ben in die richtig»
keitsgedanken unl
land doch noch e
Grab der Verst¬
und des Raubs »
»nd Gerechtigkeit

Der Reichskc
und in Stuttgar
den süddeutschen
zwischen in Bert
litik die des Vol
tont , daß gegenv
eine Politik der
deutschen Nation
beugsamen Willi
heißt mit den C
bis die völlige l
Einbruchsstellen
Poincare hat al
der Richtigkeit st
ardensegens an
reich ergießen so
nanzkommission
vielen Millioner
Er mußte zuge
niste der sogena
Aber anstatt dii
will er die Bese
und französische
restlosen Bezahl
halten . So ha
schen Kammer
Kredite für die
betrachtet , geht
abzusehen.

Und doch N
weil nicht bloß
auch England,
dieser neue , in
nicht ewig Lauc
sondern Ameri!
schätzung der d
Sachverständige
deutschen Regie
in Frankreich ,
des Londoner
leistet werden k
Wegs gesonnen,
Zeichner von L
hängig zu ma,
«ächten selbst
Frankreich wol
dm jedenfalls
tigkeit des »den
vatikanischen N
ten Mussolini
zu haben mit
gegenwärtig g
sührungen des
auswärtigen II
keinen AuMl,
auf diesem W»
reichen Ende.
Selbstvertraue
trauen wollen

« »pp
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